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DasamerikanischeUnternehmenSoul-Cycle verkauft Fitnessmit spirituellemErlebnis
ElizabethCutler und Julie
Rice haben Soulcycle 2006
gegründet. Nunwollen sie
ihre hochrentable Fitness-
Firma andie Börse bringen.
Sophie Schimansky,
NewYork

Das Exit-Zeichen, das den Aus-
gang markiert, glüht rot in den
dunklen Raum hinein. Vorwie-
gend Frauen sitzen auf den Sät-
teln der 60 Räder in diesem fens-
terlosenRaum in der 41.Strasse in
Manhattan, irgendwo zwischen
6th Avenue und dem Broadway.
DieMusikwummert, das Kerzen-
licht und die kahlenWände erin-
nern eher an einen Tanzklub als
an ein Fitnessstudio. Soul-Cycle
wirbt mit einem spirituellen Er-
lebnis, das mehr sein soll als nur
eine Trainingslektion. Es soll eine
Marke werden mit einer treuen
Anhängerschaft.

Die Gründerinnen Elizabeth
Cutler und Julie Rice achten dar-
auf, nicht Fitness-Unternehmen
genannt zu werden. Sie wollen
«mehr Bewegung als Business»
sein und nicht den Körper verän-
dern, sondern das Leben.

100Millionen einsammeln
Das kommt an der Wall Street of-
fenbar gut an. In New York gilt
Soul-Cycle unter anderemals An-
laufstelle für die Frauen der
Hedge-Fund-Manager. Der Fi-
nanznachrichtendienst Bloom-
berg schreibt, dass auch unter
Brokern das gemeinsame Trai-
ning nach Feierabend die Bars
und Kneipen abgelöst habe. Jetzt
kommt das Unternehmen der
Wall Street noch ein bedeutendes
Stück näher: Soul-Cycle plant sei-
nenBörsengang undhat Ende Juli
seinen Prospekt bei der US-Bör-
senaufsicht SEC eingereicht. 100
Mio.$ wollen die beiden Gründe-
rinnen von Investoren einsam-
meln. Der Prospekt liest sich wie
das Manifest eines Kults: «Wir
sind kein Unternehmen, das nur
Geschäfte machen will, vielmehr
wollen wir eine Gemeinschaft
kreieren und kultivieren.»

Von den männlichen Wall-
Street-Brokern ist an diesemDon-
nerstagabend keine Spur zu se-
hen. Fast nur Frauen sitzen auf
den Rädern, meistens nicht älter
als 30, mit Messy-Buns, der neu-
en In-Frisur, auf dem Kopf und
demThighGap zwischen denBei-
nen, dem Symbol für schlanke
Beine, die sich an denOberschen-
keln nicht berühren. Auf ihren
Standrädern strampeln sie 45Mi-
nuten lang sowild, dassmanmei-
nen könnte, sie wollten dieWest-
küste erreichen. Und doch enden
sie genau da, wo sie vor einer
Dreiviertelstunde gestartet sind.

Doch in diesen 45Minuten fei-
ern sie eine Party auf dem Fahr-
rad. Spirituell, energiespendend

setzt in 45 Minuten rund 2000 $
um, nur durch die Kursgebühren.

Hinzu kommen die Einnah-
men aus dem Sportshop. Denn
dasUnternehmen verdient gleich
zweifach an den rund 300000
Amerikanern, die denTrendsport
bereits ausprobiert haben: Neben
denKursenwird auch die passen-
de Kleidung verkauft. Damit be-

kennen sich überzeugte
Seelenradler wie Cathy zu der
trendigenMarke. Diese tritt in der
ersten Reihe in die Pedale und
trägt eines der Tops mit dem
Soul-Cycle-Totenkopf.

Ihr undden anderen ist die Zu-
gehörigkeit zu dem elitären Un-
ternehmen einigeswert: EinKurs
kostet 34 $. Zum Vergleich: Bei
der Discount-Fitnesskette Planet
Fitness kostet die Premium-Mit-
gliedschaft 20 $ – im Monat. Die
Mitgliedschaft soll nicht nur ex-
klusiv, sondern auchflexibel sein;
so gibt es kein Abo auf Zeit, viel-
mehr werden die Klassen einzeln
oder in Paketen gebucht.

Doch wer hier in Manhattan
nur wohlhabende Karrierefrauen

StrampelnundSchwitzenmitSeele

und natürlich fettverbrennend
sollen die Kurse sein. Jede Trai-
ningseinheit könne eine trans-
formative Erfahrung sein,
schwärmen die beiden Gründe-
rinnen auf der Website. 2006 er-
öffneten sie ihr erstes Studio in
Manhattan – heute, fast zehn Jah-
re später, sind es 41 Studios in
ganzAmerika, vonMaryland über
Florida bis Washington. Jedes
dieser Studios setzt etwa 4Mio.$
jährlich um.Während sich andere
Börsenneulingewie Twitter noch
Gedanken über ihr Geschäftsmo-
dell machen, erstrampelte sich
Soul-Cycle 2014 einen Umsatz
von 112 Mio.$ bei einem Gewinn
von 25 Mio. Allein eine einzige
Trainingseinheit mit 60 Radlern

und -männer erwartet, liegt
falsch. Cathy arbeitet zwar bei der
Grossbank J.P. Morgan in der
42.Strasse. Sie ist seit einem Jahr
Seelenradlerin und geht ein- bis
zweimal die Woche ins Studio.
Offen gibt sie zu, mehr könne sie
sich nicht leisten. «Aber die Kurse
sind ihr Geldwirklichwert.»

Aller Anfang ist schwer
Eine Frau in der vorderen Reihe
stösst einen enthusiastischen
Schrei aus. Die Anfängerin in der
letztenReihe sieht entmutigt aus.
Sie hängt etwas schief auf dem
Radund tritt immerwieder in die
Luft – ihre Schuhe wollen nicht
einrasten, und eine Angestellte
muss ihr dabei helfen. Cathy
scheint sich an ihr erstes Mal zu
erinnern und nickt verständnis-
voll. In den nächsten 45Minuten
gilt es für die Debütantin, nicht
vom Fahrrad zu fallen, während
sie eingeklickt ist, beim Sich-
nach-vorne-Beugen nicht die
Nase am Lenker anzuschlagen
und im Dunkeln die Wasserfla-
sche in dieHalterung amRad ein-
zufädeln. Sie scheitert, drapiert
die Flasche auf ihrem Lenker.

Oben auf dem Podest vereint
Trainer Justin Tanz, Radeln und
Brüllen in Perfektion. Auf unfass-
bareWeise strampelt er nicht nur,
sondern brüllt auch noch in sein
Mikrofon, greift hinter sich – und
das Podest leuchtet weiss. Er ist
DJ, Lichttechniker, Tänzer, Trai-
ner, Rockstar, ein koordinatori-
sches Wunder. Justin will jetzt,
dass die Seelenradler ihren Kör-
per rhythmisch zuChristina Agui-
leras «Dirty» nach vorne lehnen
und sich dann nach hinten in den
Sattel drücken. Selbst wenn je-
mand absteigen wollte, er wäre
gefangen in den Schuhen, die fest
in die Pedale eingeklickt sind.

Die Anfängerin schmeisst da-
bei ihre Flasche vom Lenker,
kann sie aber nicht aufheben,
weil ihre Schuhe in den Pedalen
eingerastet sind. Doch bis auf das
rote Licht des Exit-Schilds ist es
dunkel, selbst die Kerzen sind er-
loschen, und so sieht niemand ihr
Versagen.

A
LL

IH
A
RV

EY
/G

ET
TY

IM
A
G
ES

Der Fitness-Instruktor ist auch DJ, Licht- und Tontechniker: Studio von Soul-Cycle in Austin, Texas. (17. März 2015)

Umsatz erzielte Soul-Cycle im
vergangenen Jahr. Das Geschäft
ist lukrativ, die Gewinnmarge
liegt bei über 22%.

112Mio.$
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Über Generationen hinweg.
Unsere Bank ist Vontobel.

Leistung schafft Vertrauen
vontobel.ch/generationen

Wir begleiten Sie als langfristiger Partner vorausschauend und verantwortungsvoll. Unser Ziel ist es, Ihr Vermögen über Generationen
hinweg zu schützen und zu vermehren. Dafür verbinden wir globales Vermögensmanagement mit erstklassiger Servicekultur und den
traditionellen Werten unserer Gründerfamilie. Lassen Sie uns über die Sicherung Ihrer finanziellen Zukunft sprechen.

Herzlich willkommen zu einem persönlichen Gespräch: Telefon 058 283 55 43
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